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Motive erhob, die übrigen Teile des Theaters organifch daran angliedernd, hatte er

den für ein Theatergebäude ausdrucksvollften und fruchtbringendften Typus ge-

fchaffen. Durch die feine. und graziöfe Ausbildung der Architektur einen feltenen

Zauber darüber verbreitend und zugleich einen Stempel grofser Vornehrnheit ihm

aufprägend‘, hatte er es vermocht, in dem Gebäude nicht allein das Wahrzeichen

eines Theaters fchlechtweg Zu ‘fchaffen, fondern demfelben zugleich die jedem
Auge erkenntliche Weihe eines der edeliten Pflege der Kunlt gewidmeten Ortes

zu verleihen. Die Bühne hatte er mit dem Zufchauerraurn unter ein gemeinfames

Dach zufammengezogen, ein Bedürfnis, diefe zwei fo eng miteinander verbundenen     
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G. Semj!er’s Entwurf für ein Theater zu Rio de Janeiro.
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Elemente jedes für fich zum befonderen Ausdrucke zu bringen, noch nicht empfindend,

weil dasfelbe durch die technifchen Erforderniffe noch nicht wie heute geboten war.

Als er nach langer Paufe im Jahre 1858 floh mit einem Entwurfe für ein
kaiferliches Theater für Rio Janeiro (Fig. 30)_ befchäftigte, vertiefte er den im

Dresdener Theater zuerft zum Ausdrucke gebrachten Grundgedanken, und den dort

eingefchlagenen Weg der Entwickelung der äufseren Gefialt aus dem inneren Gefüge

verfolgend und weiter ausbauend, gelangte er in konfequenter Durchführung diefes

Gedankens zu der Ueberzeugung, dafs ein fo wefentlicher Teil des Baues, wie das

den Bühnenraum umfchliefsende Hinterhaus mit feinen Nebenräumen, in vollfter
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Trennung von

Bühnen- und

Vorderhaus.


